Inschriften im Kloster Hirsau 1667 


Von Uwe JENS WANDEL 


Am 2. Juni 1666 bezogen die Gothaer Prinzen Albrecht ( 1648-1699) und Bernhard 
(1649-1706) das Collegium Illustre in Tübingen!. Ihr Vater, Herzog Ernst der 
Fromme (1601-1675), Begründer des Herzogtums Gotha 1640/41, der als erster 
deutscher Landesherr 1642 - also vor Württemberg — die allgemeine Schulpflicht 
eingeführt hatte, ließ seinen Söhnen eine sorgfältige Erziehung angedeihen?. Der 
adelige Hofmeister der beiden Prinzen, der aus der Steiermark stammende Johann 
Balthasar von Gablkoven, und die begleitenden Hauslehrer mußten aus Tübingen 
fortwährend über Verhalten und Lernerfolg ihrer Zöglinge nach Gotha berichten. 
Alle diese Unterlagen wurden später zu zwei Folianten zusammengebunden, die 
heute im Staatsarchiv Gotha auf Schloß Friedenstein, der einstigen Residenz Herzog 
Ernsts, verwahrt werden?, 

Zum Bildungsprogramm der Prinzen gehörten auch Exkursionen und Reisen. Ein 
solcher Ausflug führte vom 17. April bis 20. Mai 1667 von Tübingen nach Darmstadt, 
wo ihre Schwester Elisabeth Dorothea (1640-1709) mit dem Landgrafen Ludwig VI. 
(1630-1678) verheiratet war. Aus der Schilderung der Reise soll im folgenden die 


\ Die Matrikel der Universität Tübingen, Band 3. Bearb. von Albert Bürk und Wilhelm Wille. 
1953. Nr. 41598, 41621, 41750. Original der Matrikeleinträge der Prinzen und ihres Hofmei- 
sters: Universitätsarchiv Tübingen 9/14 fol. 20°£.- Am 23. Mai 1668 zogen die Prinzen mit ihrer 
Begleitung weiter nach Genf. Nach dem Tode Herzog Ernsts teilten die Söhne entgegen seinem 
Willen das Land wiederum; Albrecht wurde so Landesherr in dem neugeschaffenen Herzogtum 
Sachsen-Coburg, Bernhard in Sachsen-Meiningen. 

* Robert Lieb: Erziehungspraxis am Hof Ernst des Frommen von Sachsen-Gotha am Beispiel 
der Ausbildung seines Sohnes Albrecht vom Juni 1664 bis März 1665. In: Jahrbuch der 
Coburger Landesstiftung 35 (1990) S. 165-222. Woldemar Boehne: Die Pädagogischen Bestre- 
bungen Ernsts des Frommen von Gotha. 1888. Bes. $.331-343. 

? Signatur: Geheimes Archiv E IIINr.4undEIV@)Nr. 6. Der im folgenden wiedergegebene 
Bericht findet sich im zweitgenannten Band. - Eine Auswertung und Teiledition der Akten ist 
von mir vorgesehen. Eine weitere Fassung des Reiseberichts befindet sich im Staatsarchiv 
Coburg, LA A Nr. 1647d. Für deren Ermittlung (bei Boehne - wie Anm. 2 - war eine falsche 
Signatur angegeben) und Übersendung von Kopien bin ich dem Leiter des Coburger Staats- 
archivs und lieben Kollegen Dr. Rainer Hambrecht zu Dank verpflichtet. 
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Besichtigung des ehemaligen, damals noch unzerstörten Klosters Hirsau* wiederge- 
geben werden, vor allem auch wegen der im Text des Berichts eingestreuten Inschrif- 
ten, deren Lage im Kloster genau angegeben wird, was im Einzelfall die neue, von 
Renate Neumüllers-Klauser vorgelegte Edition der Inschriften? ergänzen kann. Die 
Rechtschreibung ist unverändert gelassen, nur die Zeichensetzung wurde geringfügig 
modernisiert. 

Am 19. Mai nachmittags ritten die Prinzen und ihr Gefolge von Pforzheim nach 
Liebenzell: „Von dar kahmen Sie weiter auf das schöne und berühmte Kloster 
Hirschau®. Daselbst stiegen Sie auch ab und besahen es, so gut es in der eyl geschehen 
konte, Jezund ist hierselbst eine Schule oder Gymnasium, darinnen ein Praelat und 
zwey Praeceptores von denen einkommen des Klosters erhalten werden, welche 
dazuemahl 32 junge Schüler oder Studiosos (die auch daselbst ihre Verpflegung 
haben) informiren müßen. Dergleichen sind auch noch unterschiedliche in hiesigem 
Fürstenthume zu finden, auß denen die Studiosi darnach ferner anhero nach Tübin- 
‚en in das Fürstliche Stipendium befördert und darinnen in Theologia weiter informi- 
ret und sodann zu kirchen- und Schuldiensten befördert werden. Zuerst gingen die 
Prinzen in die schöne große steinerne gewölbte Klosterkirche. Darinnen wahr auß 
etlichen alten schriften die stifftung dieses Klosters zu ersehen. Auf der lincken seiten 
über den eingang in den Chor stunden diese worte’: ‚Ao.etc. Dni 830 hatt der 
wohlgebohrne Herr Erlafridus Graf zue Kalba und der hochwürdig H. Notingus sein 
Suhn ein Bischoff zue Vercell Gott dem Allmächtigen zue lob und ehr, und dem H. 
Petro, Paulo, Aurelio und Benedicto ihr hab und guth übergeben, darvon laßen ein 
Kloster buwen uf ihr eigenthum und boden, der genant ist der hirschplan, an der 
Nagolt gelegen, die man noch uf diesen tag da jenseit sicht, und ein Buw ist, darin 
pewohnet haben, und in der gehorsam gelebt bey 300, darunter viel heyliger, gelehrter 


" Über Hirsau neuestens: Hirsau St. Peter und Paul 1091-1991. 2 Bände 1991 (Forschungen 
und Berichte der Archäologie des Mittelalters in Baden-Württemberg 10/1 und 10/2). 

" Renate Neumüllers-Klauser (Bearb.): Die Inschriften des Landkreises Calw. 1992 (Die 
Deutschen Inschriften 30). 

® Ob.den Prinzen und ihren Begleitern die engen Beziehungen des Klosters Hirsau in der Zeit 
der Hirsauer Reform und sonst zu den in Thüringen bzw. im Herzogtum Gotha liegenden 
Klöstern Paulinzella und Reinhardsbrunn bewußt war, bleibe dahingestellt. Vgl. Urban Küsters: 
Formen und Modelle religiöser Frauengemeinschaften im Umkreis der Hirsauer Reform des 
Il,und 12, Jahrhunderts. In: Hirsau (wie Anm. 4) Teil 2 $. 195-220, hier: $. 200-203 (Paulinzel 
la), Sönke Lorenz: Hirsaus Priorate im Hochmittelalter, Ebenda $. 335-393, hier: $, 344 (Rein 
hardsbrunn), Hermann Jakobs: Die Hirsauer, Ihre Ausbreitung und Rechtsstellung im Zeitalter 
des Investiturstreites, 1961 (Kölner historische Abhandlungen 4). $.42f.: Reinhardsbrunn, 
S,50: Paulinzella u, ö, 

’ Neumüllers-Klauser (wie Anm, 5) $, 68-70 Nr, 141, Wie nicht anders zu erwarten, ist die 
Wiedergabe der Inschriften in den vorliegenden Berichten offensichtlich wort-, aber nicht 
buchstabengetreu, Die Varianten anzugeben, dürfte unnötig sein, - In den Quellen von Neu 
müllers-Klauser heißt der Würzburger Bischof: Bernwardus, Im Bericht von 1667 ist wohl eine 
Zeile beim Abschreiben übersprungen worden, er muß daher nach der Coburger Passung 
ergänzt werden, In der Coburger Handschrift und in den Quellen von Neumüllers-Klauser 
heißt der Metzer Bischof Theogerus 


Inschriften im Kloster Hirsan 1667 377 


Persohnen, die über die heylige geschrift sententionirt haben, dazue 8 persunen uß 
diesen zue Bischoffen erwehlet worden, nehmlich Gebehardus und Reginboldus 
beyd Bischoff zue Speyer, Bernhardus ein Bischoff zu Würzburg, Gebehardus ein 
Bischoff zue Costentz, Diemo, ein Erzbischoff [zue Saltzburg, Sigismundus ein 
Bischoff zue] Halberstad, Theogenus ein Bischoff zu Metz, Eguardus ein Bischoff zu 
Schlesien, hatt noch daselbige Kloster der Pabst Leo der IX. nachgehends Ao. etc. 
1049 eigener Persohn wieder reconciliiret, und mit viel großen freyheiten begabet‘. 
Auf der rechten seiten über dem eingange in den Chor stehet diese schrift: ‚Ao.etc. 
Dni 1083 hatt sich zuegetragen, daß die Berg in diesem thal also wäßerig und feucht 
sind worden, daß die Persohnen, so im ersten und alten Kloster in der gehorsame 
gelebt, für waßer u. feucht, nicht mehr haben mögen bleiben, da hat der H. Wil- 
helmus, dazuemahl ein Abt, der auch hie begraben lieget, gebeten den wohlgebohr- 
nen Graven Adelbertum, und syn husfru von Kalbe umb rath, stier und hülffe, 
angezeigt den mangel, darin Sie nit länger bleiben könten, da hat ihn Adelbertus der 
Grav erhört, und ihm mittheilt, daß er dis gegenwärtig nu kloster angefängt, und in 9 
jahren ganz volbracht und außgebauen hat, darzue dis kloster wieder mit 300 Persoh- 
nen ersezet, die Gott dem H. täglich in aller andacht und gehorsam gedient haben, 
solches hatt der hochlöblich und frumer Keyser Heinrich vernohmen, sich dieser 
gnaden theilhaftig zu machen begehrt, dis Kloster heimgesucht, dem frummen Wil- 
helmo, allen seinen nachkommen groß fryheit geben, darzue all sein vorgehend 
fryheit befästiget, und bestätiget, dem Gott gnädig und barmherzig sy.‘ Vor dem 
Chor mitten in der kirchen stehet des in voriger schrift erwehnten Abts Wilhelmi 
Epitaphium mit dieser umbschrift”: ‚Anno milleno Nonageno quarto Nonas Julii 
obiit Venerabilis Pater & Dominus, Dominus Wilhelmus Abbas & primus Fundator 
hujus Coenobiü Hirsaviensis‘. Auf der seiten deselben Grabmahls stehet diese 
schrift!®: ‚Sub Reverendo in Christo Patre Dno Johanne, hujus Monasterii Abbate 
feliciter inceptum et consummatum est hoc opus ad laudem & honorem Reverendi 
Wilhelmi hic requiescentis A. D. 1202‘. In dem Innern Chor stund ein sehr schöner 
künstlicher Alter von treflichen schniz- und Mahlwerck des Albrecht Dürers!!. Von 
dar giengen die Prinzen durch den Creuzgang, darinnen stund ein schöner steinerner 


" Neumüllers-Klauser S.69f. Die dort geäußerte Vermutung, die beiden Inschriften über die 
Klosterstiftung hätten zu einem Flügelaltar gehört, findet in dem Bericht von 1667 keine Stütze. 

Die Quellen von Neumüllers-Klauser geben: „Heinrich der 4.“. 

” Neumüllers-Klanser S.3 Nr. 4. Nach dem Bericht von 1667 stand das Epitaph, entgegen der 
Vermutung der Verfasserin, doch noch mitten in der Klosterkirche, also am ursprünglichen 
Platz. 

'" Diese Inschrift scheint bisher nicht bekannt gewesen zu sein. Ebenso ist ein Abt Johannes 
für 1202 nicht bezeugt, vgl. die Liste in: Hirsau (wie Anm. 4) Teil 2 S. 413. 

'! Diese Angabe sagt aus, daß von den vielen Altären der Klosterkirche noch wenigstens einer 
vorhanden war, der offenbar geschnitzte Figuren und gemalte Tafeln aufwies. Einige solcher 
Statuen sind erhalten geblieben, ebenso das Fragment eines Gemäldes vom Ende des 15. Jahr- 
hunderts, das eine Ansicht der Aureliuskirche zeigt, Vgl. Mathias Köhler: Spätgotische Holz- 
skulpturen im ehemaligen Bibliothekssaal des Klosters Hirsau, In: Hirsau (wie Anm, 4) Teil I 
5.395403; ebenda 5, 181, und Abb, 443, Zu der umstrittenen Zuschreibung des Gemäldes 
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Springbrunn. Auß demselben weiter in die zwey Convictoria der alten Münche, da in 
dem winterConvictorio an der wand unter andern diese schrifft angeschrieben 
stund!?: ‚Anno Dominicae incarnationis 830 Monasterium S. Aurelii a Generoso 
Erlafrido de Kalib primum fundatur. Majus autem Monasterium Hirsavia vocitatum 
sub primo Abbate Beato Wilhelmo construitur 1089. Dein sub Rdo Dno Blasio 
Abbate in plurimis structuris renovatur, ac sub eodem Capitulum provinciale patrum 
Divi ordinis Almi Benedicti Ao. etc. Dni 1493 laudabili patrum convenientia Domini- 
ca Jubilate in ejusdem ordinis Praefectum praesenti in loco solenniter celebratur Dei 
ex Dono“. Über der thür deselben convictorii ist der todt mit einem bogen und pfeihle 
gemahlet, der, wo man hintrit, hinziehlet, mit diesem disticho®®: 

‚Quid tibi fingis? quid cristas tollis manes? 

Forsan adhuc hodie teque tuosque neco.“ 

In der SommerConvictorio sind an der Wand herumb die Äbte abgemahlet mit 
einer kurzen beschreibung ihres lebenslauffes!*. Von dar gingen die Prinzen weiter 
auf das Fürstliche Schloß!? neben dem Kloster, welches Herzog Johann Friedrich von 
Württemberg zu bauen angefangen und sein Sohn H. Friedrich des iezigen regieren- 
den Herrns H. Vatter vollendet hatte, darinnen viel trefliche schöne und große 
Gemächer, so zu einer großen hofstatt überflüßig gnug seyn, zu befinden.‘ ... 


(Dürer scheidet aus): Wolfgang Irtenkauf: Das älteste Hirsau-Bild - eine Arbeit von Sebald 
Bopp? In: Schwäbische Heimat 34 (1983) S. 15-17. 

12 Neumüllers-Klauser (wie Anm.5) $.74 Nr. 145. Der Bericht von 1667 nennt klar den 
Standort der Inschrift. - Bei Neumüllers-Klauser wird als Datum angegeben: 1081. Ebenda 
heißt es: in ejusdem ordinis profectum, in ihrem Beitrag Quellen zur Bau- und Kunstgeschichte 
von Hirsau. In: Hirsau (wie Anm. 4) Teil 1 S.475-499, hier: $.493 Nr. 121, dagegen: prefectum. 

13 Diese Inschrift scheint bisher unbekannt zu sein. 

14 Neumüllers-Klauser 5.93£. Nr. 191. 

"5 Johannes Wilhelm: Das herzogliche Schloß in Hirsau — eine Bestandsanalyse. In: Hirsau 
(wie Anm. 4) Teil 1 S.431-440. 


